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Reziprozität statt Komplementarität? 
Erkundungen zur veränderten Rezeption der Geschlechtsstereotype 
im Abschlussdokument der Weltsynode 

We bear witness to the Gospel when we seek 
to live in relationships that respect the equal 
dignity and reciprocity between men and 
women.  
Schlussdokument der Weltsynode, Nr. 52 

Forschungsworkshop 

24.-25. März 2025 
9-17 Uhr, digital 
Bitte um Anmeldung! 
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Reziprozität statt Komplementarität?  
Erkundungen zur veränderten Rezeption der Geschlechtsstereotype 
im Abschlussdokument der Weltsynode 

Im Vorfeld der kürzlich in Rom stattgefundenen Weltsy-
node haben die Äußerungen Papst Franziskus‘ zur „Frau“ 
als „fruchtbare Aufnahme, Fürsorge, lebendige Hingabe“ 
(s. apostolische Reise nach Belgien) die Hoffnung all jener 
sinken lassen, die auf eine Distanzierung der immerglei-
chen Stereotype zum „Genius des Weiblichen“ (Johannes 
Paul II) hofften. Überrascht war somit vermutlich niemand, 
als der Arbeitsgruppe zu „Einige(n) theologische(n) und kir-
chenrechtliche(n) Fragen im Zusammenhang mit be-
stimmten Formen des Dienstes“ (Arbeitsgruppe 5) kurz-
fristig die Ansprechpartner aus dem Dikasterium fehlten, 
verärgert indes schon.  

Wer da noch auf die Zärtlichkeit der anwesenden Teilneh-
merinnen hoffte, wurde eines Besseren belehrt. Mit all die-
sen Erfahrungen zum Thema „Frau“ im Hintergrund, über-
raschte es dann aber umso mehr, dass im Abschlussdo-
kument der Weltsynode keine Rede mehr von der „Müt-
terlichkeit, Leidensfähigkeit und Warmherzigkeit“ der Frau 
war und gerade kein Rekurs auf die bekannte wesensonto-
logische Anthropologie stattfand. Statt die wissenschaft-
lich längst überholte, lehramtlich jedoch fixierte Vorstel-
lung einer Komplementarität der Geschlechter zu wie-
derholen, ist im Abschlussdokument der Weltsynode von 
einer Reziprozität der Geschlechter die Rede.  

Liegen hier die Vorboten einer neuen lehramtlichen Ge-
schlechteranthropologie? Das ist zu vermuten, denn gleich 
an insgesamt sieben Stellen wird im Abschlussdokument 
der Wert und die Notwendigkeit eines reziproken Miteinanders betont (in den Familien (Nr. 35); im 
Verhältnis von individueller vs. gemeinschaftlicher Spiritualität (Nr. 44); im Verhältnis von Mann und 
Frau (Nr. 52); in kirchlichen Dialogprozessen (Nr. 90); innerhalb von „small christian communities“ 
(Nr. 117); im Zusammenspiel von Ortkirche und Weltkirche (Nr. 121); im Dialog der Religionen (Nr. 
123)). Reziprozität kann in diesem Sinne als Versprechen verstanden werden – ein Versprechen ge-
gen einseitige Entscheidungen, ein Versprechen gegen eine Dominanz von weltkirchlichen vs. loka-
len Prozessen; ein Versprechen für ein Beziehungsgeschehen auf Augenhöhe mit wechselseiti-
gen (und damit zwar aufeinander bezogenen nicht jedoch per se ergänzenden) Eigenschaften.  

  

Workshop 
24.-25. März 2025 

9-17 Uhr, digital 

Anmeldung bis 17.3.25  
an julia.enxing@rub.de 

 
Im Workshop möchten wir fragen: 

• Inwiefern trägt das neue Narrativ 
der Reziprozität? 

• Welche Anthropologie, welche 
Ontologie liegt hier zugrunde? 

• Wie gestaltet sich die Rezeption 
dieses Narrativs in Lateinamerika 
(Amazonassynode)? Wie in 
Deutschland (Synodaler Weg)? 

• Wie ließe sich die kirchliche 
Lehre im neuen Duktus einer Ge-
schlechterreziprozität theolo-
gisch weiterentwickeln? 

mailto:julia.enxing@rub.de
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Montag, 24. März 2025 

9-10 Uhr, Prof. Dr. Martina Bär, Graz & Julia Enxing, Bochum  
Reziprozität anstatt Komplementarität?  
Geschlechtliche Bezogenheit in Theologie und Kirche anders denken  

10.15-11.15 Uhr, Dr. Regina Heyder, Mainz 
Komplementarität und Reziprozität.  
Beobachtungen zu Geschlechterstereotypen und Geschlechterverhältnissen bei Papst Franziskus  

11.30-12.30 Uhr, Prof. Dr. Thomas Söding, Bochum 
Gleichheitsgrundsatz – Geschlechterrollen – Glaubensbeziehungen.  
Offene Flanken in schwierigen Paulustexten und ihrer Auslegung 

Mittagspause 

15-16 Uhr, Dr. Linda Pocher, Rom  
Lernen, voneinander zu lernen. 

16.15-17.15 Uhr, Prof. Dr. Margit Eckholt, Osnabrück 
Systematisch-theologische Anmerkungen zum Begriff der „Reziprozität“ – nicht mehr als ein Essay 

 

Dienstag, 25. März 2025 

9-10 Uhr, Prof. Dr. Isolde Karle, Bochum 
Die Reziprozität der Geschlechter – Überwindung oder Bestätigung traditioneller Geschlechterste-
reotype? 

10.15-11.15 Uhr, Prof. Dr. Melanie Steffens, Landau 
Inwiefern sind komplementäre Geschlechterstereotype schädlich für Frauen, schädlich für Männer 
– und besonders schädlich für nichtbinäre Personen?  
Sozialpsychologische Perspektiven  

11.30-12.30 Uhr, Lia Alessandro, Frankfurt a. M. & Dr. Katharina Mairinger-Immisch, Bochum 
Reziprozität und die Grenzen binärer Geschlechtervorstellungen:  
Queer-feministische Perspektiven in Bezug auf die katholische Kirche 

Mittagspause 

15-16 Uhr, Prof. Dr. Katharina Ebner, Würzburg 
Moralische Reziprozität – Prämissen, Bedingungen, Kontexte  

16.15-17 Uhr, Open Section 
Abschlussdiskussion 


